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Bezoare bilden sich aus unverdaulichem Material im Magen von 
Wiederkäuern und Schweinen sowie einigen Raubtieren und Vö-
geln. Bei Katzen und anderen Raubtieren bestehen Bezoare meist 
aus Haaren von Beutetieren, bei Wiederkäuern und Schweinen 
sind es abgeleckte Haare aus dem eigenen Fell, die nach einiger 
Zeit hochgewürgt und ausgeworfen werden. Je nachdem wie lan-
ge ein Bezoar im Magen lagert, kann er von einer Kruste umman-
telt werden. Bezoare mit harter Kruste nennt man Bezoarsteine. 
Im Volksmund schrieb man ihnen heilende und schützende Kräfte 
zu. Sie wurden bei Vergiftungen eingesetzt oder als Amulett um 
den Hals getragen. Am hier präsentierten Bezoar aus der Samm-
lung des Bündner Naturmuseums ist besonders, dass er sich im 
Pansen einer Gämse gebildet hat. Vor dem Fund ging man davon 
aus, dass Bezoare meist im Labmagen entstehen. Dieses Stück 
aber zeigt, dass sie sich in verschiedenen Mägen von Wiederkäu-
ern bilden können. Speziell ist auch, dass dieser Bezoar trotz der 
glänzenden Oberfläche kein Bezoarstein ist. Er besteht nur aus 
Pflanzenfasern und harzigen Stoffen. (cm)

Jeden Monat stellt das «Churer Magazin» ein Objekt abwechslungsweise aus 
dem Rätischen Museum, dem Bündner Naturmuseum und dem Bündner Kunst-
museum vor.

Objekt des 
Monats (41)

Bezoar

nu us glenzigam Sand gsi. Dr 
Wind, untaram Bahnhof luftats jo 
immer, hät na awägg trait. Ewigs 
sind ainem Sandkhörnli ins Muul 
und in d Auga gflooga. Aber d 
Häppiara sind gròòta. Damit ii 
bim Sezza han khönna mittua, 
hends miar a Schittli gee, genau 
so lang wie d Schua vu da Grossa. 
Das Glügg mit dena guata Äggr 
isch uu schnäll varbii gsi. Wo dr 
Luft gnuag Sand furt blosa hät, 
sind nu no Schtaina zruggbliba. 
Aso isch d Dreifälderwirtschaft 
neu erfunda kho. Zerscht Häppia-
ra, denn Khiisgruaba und z letscht 
denn no Bauland. n

* Christian Wieland (1930) durchlief die 
Schulen in Chur. Nach dem Diplom zum 
Forstingenieur ETH 1956 in Zürich arbeite-
te er als Gemeinde-Forstverwalter, wechsel-
te anschliessend in ein privates Ingenieur-
büro in Chur. 1968 fand er eine gute Stelle 
beim Kanton Thurgau. Er und seine Frau 
Trudi haben vier Kinder und sechs Enkel. 
Jetzt lebt das Paar in Parpan.

lostäppalat. Ii, uf am Fuader 
doba, han ummagluagat öb au jo 
alli gsähandi wie ii faara khönni.

Au d Pachthärra hend d Mama 
gholt, wenn’s gmaint hend, as sei 
nötig. Amòòl hät si müassa bim 
Wurschta hälfa. Si hät Gahggets 
für Salsiz gmischlet und nohhär 
wella d Hend wäscha. «Wäsch d 
Hend im Bluatkhübel ab, das tuat 
da Bluatwürscht guat», hät d Frau 
Diräggter zum Bertali gsait. Jòjò, 
z Schpaara lernt ma bi da Riha. D 
Pachthärra, ds Herr Diräggter 
Beners, iari Villa hät «Rotenfels» 
ghaissa. Miar hät si besser gfalla 
als dia Silo für alti Lüt, wo jezza 
döt schtön. Im khlina Wingert am 
Gäuggali zua sind rooti und blaui 
Truba näbatdanand gwaggsa. Für 
na rihtiga Khuurerschiller häts 
das bruuht. Zum Wimmla sin 
miar Goofa wilkhomma gsi. D 
Frau Diräggter Bener isch wia-n- 

Mini Naana isch Pächteri gsi vum 
Benerguet. Si hät mit am Öhi Toni, 
minara taubschtumma Tanta Lilli 
und a-ma Khnähhtli döt puurat. Z 
Pächterhuus schtòòt immer no, 
nu jezz isch as viil schöner als 
dua. Dr Schtall isch am Egga zur 
Plessurschtròòss gschtanda. Inak-
ho isch ma dur a mähhtigs 
gschmidats Tor. Aagfanga häts 
linggs mit am Rossschtall, denn dr 
Torggel mit am Brennhafa und am 
Wäschhafa. Ganz zhinterscht isch 
denn dr Khuaschtall kho. Darnä-
bat di gross Remisa mit am 
Heuschtogg und, hinter dära, dr 
Mischt schtogg. Näbat am Pächt-
erhuus isch a Bähhli fürakho, wo 
in da Bungert aba isch mit Wasser 
us am Mülbach. Das hät ma bruht 
zum d Wiisa wässara. Dr Öhi isch 
Wasservogt gsi und hät miar iig-
schärft, an da Fallana zum z Was-
ser vertaila törfi sogär ii nüüt 
verschtella.
As isch ganz khlar gsi, dass d 
Mamma uf am Purahoof hät 
müassa mithälfa. Bim Heua und 
Emda han i törfa rähhala. Das hät 
miar öppadia a so gschtungga, 
dass i ap bin, zrugg ins Gäuggali. 
Nu dunna vu da Rii Wiisa, in dära 
troschtlosa Eebani, isch bim 
beschta Willa khai Abhaua gsi. Dr 
schönscht Bungert zum Heua 
isch dä gsi bi der Laggfabrigg. Dr 
Mülbach mit a-na-ra Falla hät mii 
uu azooga. Magaari hettands mii 
döt liaber gsäha abhuscha, als 
immer Angscht ha, das Büabli 
khönnti im Bach vertringga. Vur 
Khüblerei ufa in da Schtall han i 
mengmool törfa alai mit am gla-
dana Heuwaaga zrugg khutschia-
ra. Si hend mi uf z Fuader ghöggt, 
miar iigschärft, i törfi uf khai Fall 
an da Zügel ummrupfa. Und denn 
isch das guatmüatiga Lisali 

Wo heute die Altersresidenz Bener steht, war früher ein Bauerngut  
mit Obstbäumen und Reben. Die ganze Familie Wieland war in die  

Bewirtschaftung des Benergutes involviert. Das erzählt Christian  
Wieland im vierten Teil der Serie «Aina us am Gäuggeli».

arbeiten auf dem Benergut und 
ein besonderer kartoffelacker

a Wachthund hinter üs här. 
«Tüand singa Khinder, ii ghöra 
das so gäära», hät si gsait. Dar-
bei isch as iara nu drum ganga, 
dass miar nit zivil Truba ässa  
teiand. Immerhin häts Zvieri gee 
und, am End vum Tag sogär a 
glenziga Fufzger. Das isch dua 
für üs a Vermöge gsi. Schliessli 
hät ma khönna für na Füüfer füüf 
Sugus khaufa. Am Neujoor häts 
sich ghört, dass di ganz Pächter-
familia da Beners go aawüntscha 
isch. Zerscht dr Frau Diräggter, 
denn am Herr Diräggter und noh-
här häts, extra für mi, ghaissa: 
«Und jezz, Khrischtali, tarfsch no 
am Herr Dogter Hans z Neujòòr 
aawünscha.» Au für das häts a 
Fufzger geh. 

D Aabauschlacht isch kho. Am Rii 
dunna hät ma a magers Wäldli 
abgholzet zum Häppiaraäggr 
mahha. Döt isch dar Boda fascht 

tExt: CHriStian WiEland *

Beim Heuen auf den rheinwiesen, die zum Benergut gehörten. auf dem Foto konnte der autor d naana, d tanta lilli und dr Öhi toni 

identifizieren, zwei personen sind ihm unbekannt. das Foto ist um 1937/1938 entstanden. (Foto Christian Wieland sen.)

Leicht melancholisch und pri-
ckelnd schön sind die zweistimmi-
gen Lieder von Andrin Berchtold 
und Gian Reto Camenisch, zwei 
jungen Songschreibern, die in ei-
nem alten Bauernhaus am Stadt-
rand von Chur wohnen. From Kid, 
wie sie sich nennen, gehört zu den 
vielversprechendsten Nachwuchs-
bands, die Graubünden seit Lan-
gem hervorgebracht hat. Das neue 
Jahr startet das Duo mit ihrem 
Debütalbum «You Can Have All 
The Wonders» und einer Tour 
durch die Schweiz, Österreich und 
Deutschland. Ihre Singles «Sun» 

From Kid & Band 
und «Colors» werden immer wie-
der von mehreren Radiostationen 
gespielt. «Colors» landete gar in 
der Top 10 der «Popular Tracks» 
der amerikanischen Online-Platt-
form «Hype Machine» und sorgte 
für Aufmerksamkeit auch ausser-
halb der Schweiz. Zwölf Songs fin-
den sich auf dem neuen Album, 
die alles beschreiben, was die 
Band berührt, mitreisst und zum 
Nachdenken anregt. Zu hören ist 
From Kid mit Band am Samstag, 
7. Februar, um 21 Uhr und als Duo 
am Sonntag, 8. Februar, um 
20.30 Uhr in der Kulturbar Werk-
statt. (cm)

Am Samstag, 28. Februar, um 
20.30 Uhr gastiert das Ensemble 
Viceversa mit dem Programm 
«zeit los» in der Klibühni. Die For-
mation, bestehend aus der Mez-
zosopranistin Barbara Schingnitz, 
Estelle Costanzo an der Harfe, 
Lanet Flores an der Klarinette 
und Linus Cathomas am Klavier, 
präsentiert ihr musikalisch-szeni-
sches Programm «zeit los». Zur 
Aufführung kommen Werke von 
Britten, Chopin, Eisler, Ligeti, 
Schumann, Stravinsky, Webern, 
Weill, Wyttenbach und anderen. 
Das seit gut einem Jahr bestehen-
de junge Ensemble experimen-

Ensemble Viceversa
tiert auf verschiedenen Ebenen 
mit den Möglichkeiten künstleri-
scher Interpretation und der  
Musikvermittlung. Durch das Ne-
beneinanderstellen, Kombinieren, 
Überlagern von Musik, Text und 
Szene wird das Publikum immer 
aufs Neue angesprochen, unter-
halten, zum Nachdenken ange-
regt und überrascht. Soeben 
noch mitten in einer Probesitua-
tion, erlebt der Zuschauer kurz 
darauf die perfekte Vorstellung, 
die wiederum als provisorische 
Variante deklariert wird. Die 
künstlerische Leitung hat Claudia 
Vonmoos. (cm)

DJ Lena legt ab und zu im Be-
kannten- und Verwandtenkreis 
Platten auf. Ihre Spezialität ist der 
Mix aus Klassik, Volksmusik bis 
hin zu Schlagermelodien. Nicht 
immer trifft sie den Musikge-
schmack ihrer Zuhörer. Am Sonn-
tag, 15. Februar, um 17.15 und 
19.15 Uhr wagt sie im Kulturhaus 
Stuppishaus an der Masanser-
strasse 45 einen neuen Versuch. 
Tauchen Sie ein in die Klänge von 
Wolfang Sibelius Mozart, Richard 
Wagner, Reinhard Mey und vielen 
andern ... DJ Lena, so heisst es in 
der nicht ganz ernst gemeinten 
Ankündigung, wurde 1984 in der 

DJ Lena legt auf
Nähe von Amsterdam geboren. 
Schon als kleines Mädchen 
träumte sie davon, mit Rondo Ve-
neziano auf Tournee zu gehen. 
Die Träume zerschlugen sich, als 
sie sich beim Segeln den Finger 
brach. Dennoch stieg sie ins Mu-
sikgeschäft ein und war von De-
zember 2004 bis Januar 2005 
Notenwart bei André Rieu. Wer 
hinter DJ Lena steckt, sei an die-
ser Stelle nicht verraten. Nur so 
viel: Es soll sich um eine bekann-
te Churer Sängerin handeln. Re-
servation unter kulturraum@
stuppishaus.ch oder 081 252 39 
89. (cm)

Die Kombination besonders effizienter Techno logien wie 
Audi Leicht bau technologie, Rekupe ration und Start-Stop-
System macht die Audi Modelle A3, A4, A5, A6, A7 und TT 
zu ultra – den effizien testen Modellen ihrer Klassen. 
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